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jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


lot 7 
* Sonntags 25 Groſchen. 


Stürmiſche Streildemonſtrationen 
in Kralau. 


In Krakau kam es geſtern zu ſtürmiſchen Demon⸗ 
ſtrationen jtreitender Arbeiter. Nach einer Verſamm⸗ 
lung der Streikenden im Eiſenbahnerhaus formierte ſich 
ein etwa 400 Perſonen zählender Umzug, der ſich in der 
Richtung des Arbeiterehauſes in der Dunajewfkiegoſtraße 
bewegte, wo für die Familien der Streikenden Brot aus⸗ 
gefolgt wurde. Starke Polizeiabteilungen gingen an 
mehreren Stellen gegen die Menge vor, die eine drohende 
Haltung einnahm. Die Auseinanderſetzungen der Polizei 
wit den Demonſtranten dauerten mehrere Stunden. 


Italieniſcher Streit der Saiſonarbeiter. 
Sie bringen Tag und Nacht unter freiem Himmel zu. 


800 Saiſonarbeiter, die in Tſchenſtochau bei den aus 
ben Mitteln des Arbeitsfonds geführten ſtädtiſchen öſſent⸗ 
lichen Arbeiten beſchäftigt ſind, haben vorgeſtern einen 
italieniſchen Streik begonnen. Sie verlaſſen den Ort 
ihrer Arbeit nicht, ohne jedoch die Arbeit anzurühren und 
bringen Tag und Nacht unter freiem Himmel auf den je⸗ 
weiligen, an verſchiedenen Punkten befindlichen Arbeits⸗ 
ſtätten zu. Die Arbeiter verlangen Erhöhung des Tages⸗ 

lohns und der Zahl der Arbeitstage. 


Schutz Oeſterr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: ee 
roſchen, 


* 


Zentralorgan der Dentichen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.508 


Seſchd 0 n 7 Uhe früh bis 7 Uhr abends. 
PR nv Seat täglich von 3.50—3.30. 


Eine Ueberraſchung für die Legionärstagung. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fer 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Neues Projelt der Verfaffungsänderung 


Noch mehr Nacht für den Präſidenten und die Regierung. — Der Seim ſoll nur 


noch das Budget beſchließen dürfen. — 


Die ſchon ſeit Jahren geführten Arbeiten an der 
Aenderung der Verfaſſung waren bei den ſehr langwieri⸗ 
gen Beratungen der „Verfaſſungskommiſſion“ des Regie⸗ 
rungsblocks immer wieder ins Stocken geraten und wur⸗ 
den vor einiger Zeit ſchließlich ganz eingeſtellt. Uebe: 
das zur Beratung ſtehende Verfaſſungprojekt waren ſelbſt 
im Regierungsblock vielerlei Meinungen vorhanden, bis 
man ſchließlich zu der Ueberzeugung kam, daß mit dieſem 
Projekt nichts anzufangen iſt. Es wurde daher beiſeite⸗ 
gelegt und lange Zeit hörte man nichts mehr von den 
Verſaſſungsänderungsplänen des Regierungsblocks. 

Vorgeſtern nun iſt ein neues Projekt einer 
Verfaſſungsänderung aufgetaucht. In einer 
Sitzung der Verfaſſungskommiſſion des Regierungsblocks 
unterbreitete der Generalreſerent des Verfaſſungsprojelts, 
Vizemarſchall Car, ein von ihm ausgeabeitetes Projekt. 
Was dieſes neue Projekt enthält, iſt nicht bekannt, da ſich 


eichs vor der Naziinbaſion 


Deſterreichiſcher Schritt nicht erfolgt. — Regierungen der Großmächte prüfen die Lage. 


Die von den Nationalſozialiſten unter ſichtbarer För⸗ 
derung der offiziellen Stellen Deutſchlands angezettelte 


wilde Propaganda in Oeſterreich, insbeſondere die wie⸗ 
derholte Ueberfliegung öſterreichiſchen Gebiets durch reichs⸗ 
deutſche Flugzeuge und die Abwerfung von gegen die 
öſterreichiſche Regierung gerichteten Flugblättern ha: den 
Konflikt zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland bis zum 
äußerften Maße zugeſpitzt. 

Das Vorgehen der deutſ hen Nationalſozialiſten ſtellt 

ſchon eine ofjenbave Bedrohung der Unabhängigkeit 

Oeſterreichs dar und bedeutet eine grobe Verletzung 

der verpflichtenden Verträge durch Deutſchland. 


Berſchiedenerſeits wurde im Zuſammenhang damit er⸗ 
klärt, daß die öſterreichiſche Regierung deswegen den Völ⸗ 
kerbund bzw. die Regierungen Englands oder Franlzeichs 
um Schuß gegen die deutſchen Uebergriffe angerufen hat 
Zu dieſen Meldungen wird jedoch in Wien ſeſt⸗ 
deſtellt, daß 
Oꝛſteireich bisher keine wie immer geartete Beſchwerde 
an irgendeine ausländiſche Stelle, alſo auch nicht an 
den Völlerbund, gerichtet 
habe Es Hat den Anſchein, daß man in Wien den eriten 
Schritt nicht ſelbſt tun will, daß man es aber nicht ungern 
ſehen würde, wenn von anderswo die Initiative in dieſer 
Angelegenheit ergriffen würde. 


Die Regierungen der drei Großmächte 
greifen ein. 


London, 3. Auguft. Wie Reuter meldet, find die 
britiſche, franzöſiſche und italieniſche Regierung zur Zeit 
mit der Prüfung der Frage der nationalſozialiſtiſchen Pro⸗ 
paganda in Oeſterreich beſchäftigt, und zwar auf Grund 
der Erkundigungen, die von Geſandten der betreffenden 
Mächte bei der öſterreichiſchen Regierung in Wien ein⸗ 
geholt worden find. Falls die beteiligten Regierungen zu 
dem Reſultat kommen ſonten, daß ein Schritt in Berlin 
gerechtfertigt ſei, jo würden, wie Reuter erfährt, die in 
Betracht kommenden Vorſtellungen entweder unter Beru⸗ 
ung auf Artikel 80 des Verſailler Vertrages erhoben wer⸗ 
den, in dem Deutſchland verſpreche, die Unabhängigleit 
Deſterreichs zu achten, oder unter Berufung auf die Prä⸗ 
ambel zum Viermächtepakt. 


Wiener Preſſe fordert Intervention des Völkerbundes. 
Wien, 3. August. Die geſamte Preſſe beſchäftigt 
lich entweder in eigenen Artikeln uber in Nachdruck der 


möͤglichſt zn 


Artikel der Weltpreſſe mit der Frage der reichsdeutſchen 
Fliegerhetze gegen Oeſterreich. Bemerkenswert ift, daß die 
„Amtliche Wiener Zeitung“ feſtſtellt, daß Oeſterreich voll⸗ 


kommen berechtigt wäre, auf Grund des Artikels 10 beim 


Völkerbund dagegen Proteſt zu erheben, hätte doch Deutſch⸗ 
land das Erſcheinen fremder Flugzeuge über Berlin zum 
Anlaß genommen, beim Völkerbund ſogar einen erhöhten 
Luftſchutz zu beanſpruchen. 

Eine Stimme aus Paris. 

Paris, 3. Auguſt. Der dem Quai d'Orſay nahe 
ſtehende „Temps“ ſchreibt hinſichtlich der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Propaganda in Oeſterreich u. a.: Wie alle Fragen, 
die die Aufmerkſamkeit verſchiedener Regierungen erreg⸗ 
ten, wegen der Folgen, die ſie auf die internationale Lage 
haben könnten, prüfe jede Regierung die Tatſachen. Man 
tauſche Beobachtungen im Laufe gewöhnlicher Unterhal⸗ 
tungen unter Diplomaten aus, man bleibe nicht untätig 
gegenüber möglichen Gefahren. Aber ein Schritt irgend⸗ 
welcher Art ſei bisher nicht getan worden. Nur im Falle 
die deutſch⸗öſterreichiſche Spannung zunehmen würde, oder 
daß ähnliche Zwiſchenfälle ſich ereignen würden, würde man 
veranlaßt ſein, eine Initiative zu ergreifen in der Rich⸗ 
tung auf ein gemeinſames Vorgehen, um die unhaltbar 
gewordene Lage abzuſtellen. Gegenwärtig befinde man 
ſich erſt im Zuſtande der aufmerkſamen Beobach⸗ 
tung der Ereigniſſe. 


1028 000 Unterſchriften 
für die Einberufung des Parlaments. 


Wien, 3. Auguſt. Die ſozialdemokratiſche Partei 
veröffentlicht heute das vorläufige Ergebnis des Volks⸗ 
begehrens an den Bundespräſidenten, das die raſcheſte 
„ tung des öſterreichiſchen Parlaments ver⸗ 
angt. 

Nach dieſem vorläufigen Geſamtergebnis haben 
1028 000 öſterreichiſche Bundesbürger die Volksadreſſe 
unterſchrieben. Eine Reihe von Ergebniſſen iſt allerdings 
noch ausſtändig, beſonders aus Steiermark, Kärnten und 
dem Burgenland. Eine halbe Million Unterſchriften 
ſtammt allein aus Wien. 

Dieſer Erfolg der Volksadreſſe iſt um fo höher ein⸗ 
zuſchätzen, als es ſich hier nicht um eine geheime, ſondern 
um eine öffentliche Abſtimmung handelt, die natürlich für 
eine ganze Reihe von Bundesbürgern überhaupt nicht in 
Frage kommt. Die Regierungspreſſe hat ſich auch be⸗ 
müht, die Unterſchriftenſammlung für die Volksadreſſe 

behindern. 


Ein Senat aus ernannten Mitgliedern. 


die der Kommiſſion angehörenden Abgeordneten ehrte 
wörtlich verpflichten mußten, nichts über dasſelbe verlan⸗ 
ten zu laſſen. Das neue Verfaſſungsprojekt ſoll vielmehr 
auf der am kommenden Sonntag in Warſchau ſtattfin⸗ 
denden Tagung des Legionärsverbandes durch den Ober⸗ 
ſten Slawek in einer Rede bekanntgegeben werden. Die 
Rede Slaweks wird durch das Radio transmittiert wer⸗ 
den, wird alſo eine Art Programmdeklaration darſtellen, 
die nicht allein für die Legionäre, ſondern für ganz Polen 
beſtimmt iſt. Die Ankündigung der Rede Slaweks hat in 
politiſchen Kreiſen allgemeines Intereſſe hervorgerufen. 

Wie verlautet, wird ſich das neue Verfaſſungsprojekt 
vom alten in verſchiedenen Punkten weſentlich un⸗ 
terſcheiden. Zunächſt ſollen dem Staatspräſidenten 
noch viel weitgehendere Rechte zugeſtanden werden, als es 
beim alten Projekt der Fall geweſen iſt. Das Schwerge⸗ 
wicht der neuen Aenderungen ſoll jedoch in der Frage 
des Senats liegen, welchem eine viel bedeutendere Rolle 
zugeſprochen wird, als bisher. Dem Senat follen die 
gleichen Rechte zugeſtanden werden wie dem Sejm, jedoch 
ſoll er nicht mehr aus der freien Wahl der Bevölkerung 
hervorgehen. Die überwiegende Mehrheit der Senats⸗ 
mitglieder (zwei Drittel oder gar drei Viertel) ſoll teils 
von der Regierung ernannt werden, teils aus entſandten 
Vertretern der verſchiedenen Inſtitutionen, Konfeſſionen, 
der Wiſſenſchaft, der Wirtſchaft ufw. beſtehen. Ueberdies 
ſoll das neue Verfaſſungsprojekt eine noch weitgehendere 
Unabhängigkeit der Regierung vom Sejm als bisher 
bringen. Das Recht des Parlaments ſoll einzig und 
allein auf die Budgetſeſſion beſchränkt werden, unter Aus⸗ 
ſchluß des Rechts auf Ausübung ſeines Willens bei der 
Geſtaltung der Regierung, die nur dem Staatspräſidenten 
gegenüber verantwortlich ſein wird. Die Rechte des 
Premierminiſters ſollen erweitert werden, 
indem er den anderen Kabinettsmitgliedern übergeordnet 
ſein ſoll. Schließlich ſieht das neue Verfaſſungsprojelt 
noch die Beſchleunigung der Redtfprehung 
im Gerichtsweſen vor. 

Die feierliche Proklamierung dieſes Projekts auf der 
Tagung der Legionäre ſoll eine große Propagandaaktion 
des Regierungsblocks im ganzen Lande für die Verfaſ⸗ 
fungsänderung in dieſem Sinne einleiten. 


Ein Zeichen der Zeit. 
Auf 150 freie Stellen 3000 Bewerber. 

Auf 150 freie Exekutorenſtellen ſind bei der War⸗ 
ſchauer Finanzkammer nicht weniger als 3000 Offerten 
eingelaufen. Da die Leitung der Finanzkammer ange⸗ 
ſichts dieſes Maſſenandrangs von Bewerbern nichts anzu⸗ 
fangen wußte, wurde beſchloſſen, nur die Offerten ſolcher 
Perſonen zu berückſichtigen, die ein beendetes Hochſchul⸗ 
ſtudium haben. Es kommen alſo Doktoren, Ingenieure 
oder Magiſter der Rechte in Frage. 


Preiswucher der Gerbereibefiger. 

Die Beſitzer der Gerbereien in Warſchau haben die 
Lederpreiſe in der letzten Zeit um 30 Prozent in die Höhe 
getrieben. Die Schuhmacherinnungen wollen wegen die⸗ 
ſes Preiswuchers bei der Regierung intervenieren. 


8 Lemberger Rechtsanwälte verhängt. 


„Wie hartnäckige Gerüchte behaupten, wurden von der 
Diſziplinarkommiſſton der Lemberger Rechtsanwaltskam⸗ 
mer 8 Advokaten in ihren Tätigkeiten verhängt. Die 
Urſache hierzu ſind Uebertretungen des Statuts des 
Rechtsanwaltsrates. 


1500 000 Zioth für Schulbauten. 


ade Seidel hat auf Verlangen verſchiedener 
ſtädtiſcher ſtwerwaltungen 1½ Million Zloty für den 
Saulen bft 0 E 


Ban von 


— 


Das ſagt Georg Bernhard Shaw: 


Lodzer Bollzzeitung — Freitag, den a. Auguſt 1933. 


„Nafſentheorie“ ijt Unfinn. 


Die in Paris erſcheinende Wochenſchrift der 
geflüchteten deutſchen Schriftſteller „Das neue 
Tagebuch“ druckt eine ſehr ſpaßige und zugleich 
niederſchmetternde Antwort, die der berühmte 
engliſche Bühnenſchriftſteller Bernhard Shaw 
dem Niederöſterreicher Dr. Franz Haiſer zuteil 
werden ließ. Halſer richtete an Shan einen 
Brief, in dem er die Beweggründe, die ihn, Hai⸗ 
ſer, zur Anerlennung der nationalſozialiſtiſchen 
„Raſſetheorie“ bewogen, erklärt. Shaw anı« 
wortet auf folgende Weiſe: 

Lieber Doktor Haiſer! Vergeuden Sie Ihre Zeit nicht 
mit Grübeleien über eine pſeudo⸗nietzſcheaniſche Dummheit, 
die ſich „nordiſche Raſſe“ nennt. So etwas wie eine „nor⸗ 
diſche Raſſe“ gibt es nicht und in Kürze wird es etwas, 
das wir heute „Raſſe“ neunen, überhaupt nicht mehr ge⸗ 
Bote mit Ausnahme einer Hunderaſſe, der Windhunde, 
die . . eleltriſche Hajen jegen werden. Ueberlaſſen Sr 
dieſe Sachen lieber den romantiſch angehauchten Unwif⸗ 
zenden, den Amerikanern, die zufällig, wie ich ſelbſt, blond 
und 6 Fuß hoch ſind. Was aber unwidertuflich und un⸗ 
entwegt für alle Zeiten feſtſtehen wird, das ılt die Tatſache, 
daß es gleichgültig iſt, ob wir von 100 Leuten mindeſtez 18 
fünf „nordiſche Topen“ „der „fahlhaarige Beſtien“ oder 
ganz einfach „Vorſteher“ nennen werden. 

In Irland nannte man meine Familie die „Shaws“, 
ebenſo, wie man heute jagi, die „Hohenzollern“; aber in 
den Reihen meiner Familie herrſchte ein ebenſo großes 
Duicher ander der Raſſen wie in anderen Familien. Es 
iſt natür ich für cinen Fritz oder einen Hans angenehmer. 
ſich als ewas Beſſedes ie kezug auf die Raſſenzugehörig⸗ 
keit anzuſehen, Darum, weil er fahle Haare und ausge⸗ 
bleichte blaue Augen hat. Aber der größte Teil dieſer 
Hanſe und Fritze wird doch von Herkömmlingen mit Ha⸗ 
tennaſen und rothaarigen Philiſtern angeführt, deren Vor⸗ 
fahren nicht von den nordiſchen Meeren, ſondern vom To⸗ 
zen Meer her eingewandert ſind. 

Ich habe nie ein neucz biologiſches Evangelium einer 
ariſtokratiſchen Raſſe gepredigt. Meine Verachtung gegen 
dieſe „Erfindung“, die nur von einer leeren Einbildung 
gemacht werden konnte, iſt grenzenlos. Ich war immer 
der Anſicht, daß der Men ſchheit entweder eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterſuchung der Föhigkeiten des Einzelnen (es geht 
mir nicht um Diplomexamen) oder eine Einteilung der 
Menſchen fehl, auf dieſe Weiſe, daß die allgemeinen 
Wahlen oder das Parlanent denjenigen die Regierung 
überträgt, die dazu am beſten geeignet ſind. Solange es 
ober eine ſolche Auswahlmethode nicht gibt, müſſen wir 
uns an eine abſolute Gleichheit aller Menſchen halten. 

Wenn dieſe grundlegende Vorausſetzung nicht mehr da ſein 
wird, dann erſt wäre es — und nur in Ausnahmefällen 
— dem Einzelnen, der wirklich das Zeug dazu hat, mög⸗ 
lich, die Hinderniſſe zu durchbrechen und ſeine Fähigkeiten 
ganz zu entfalten. 

Etwas wie einen „Uebermenſchen“ gibt es überhaupt 
nicht. Es gibt Ueber⸗Mathematiker wie Einſtein oder 
Ueber⸗Dramatiker wie ich ſelbſt. Aber dieſelben Leute 
ſind unverbeſſerliche Pfuſcher in einer ganzen Reihe an⸗ 
derer menſchlicher Beſchäftigungen. Wenn es ſich um das 
Theater handelt, dann ſtehe ich ohne weiteres höher als 
mein Chauffeur. Aber in der Garage iſt er der Genius 

und ich der Idiot. Sie z. B. ſchreiben beſſer engliſch als 
999 von tauſend Engländern. Aber in China find Sie 
der Sklave eines jeden Dolmetſchers. 

Meine ſechsjährige Erfahrung als 
hat mir geſtattet, dieſe Geſchichte aufs 
ſtehen. 


Die Nazi⸗Altjon gegen ihre Gegner. 
Eine große Razzia in Nürnberg. 


Nürnberg, 3. Auguſt. Wegen der geſteigerten 
Aſtaatsſeindlichen“ Flugblattpropaganda der letzten Tage 
wurden am Donnerstag in den frühen Morken- und Vor⸗ 
mittagsſtunden 3 großangelegte polizeiliche Razzien unter 
Beteiligung von Landespolizei und mit ſtarkem Aufgebot 
von EA und SS vorgenommen. Die Razzien erſtreckten 


Stadtverordneter 
genaueſte zu ver⸗ 


ſich auf gewiſſe Viertel im Nordoſten und Südweſten der 


Stadt, wo die Hauptherde und Ausgangspunkte der Flug⸗ 
blattpropaganda erkannt worden waren. In den abge⸗ 
ſperrten Vierteln wurden gründliche Wohnungsdurch⸗ 
ſuchungen vorgenommen, die neben zahlreichen margiftis 
ſchen Druckſchriften, viele Waffen, darunter etwa 50 Sei⸗ 
tengewehre, 20 Piſtolen und Revolver, 6 Infanterie⸗ 
gewehre, ein leichtes Maſchinengewehr und mehrere 
Schlagwaffen zutage förderten. Insgeſamt wurden 55 
Perſonen, teils wegen Verdachts ſtaatsfeindlicher Betäti⸗ 
gung, teils wegen verbotenen Waffenbeſitzes, teils wegen 
„ungebührlichen Benehmens“ (!) feſtgenommen. 


das Denunziantentum im Dritten Reich. 


Düſſeldorf, 3. Auguſt. Das Sondergericht hat 
die Perſonen, die unter dem Verdacht feſtgenommen wa⸗ 
ten, einen Handgranatenanſchlag auf den Wuppertaler 
Polizeipräſidenten Veller geplant zu haben, freigeſpre⸗ 


eude-die Bewezsqehrahme ergeben hatte, daß ein übel⸗ 


beleumdeter, bereits 11 mal vorbeſtrafter Menſch feine fünf 
Mitgefangenen in der N auf eine hohe Belohnung 
denunziert hatte. 


Mittelalter im dritten Neich. 


Unbeteiligte als Geiſeln. 

Dortmund, 3. Auguſt. Der SA ⸗Scharführer 
Kurtz wurde von vier Kommuniſten überfallen und ver⸗ 
letzt. Die Täter entlamen. Als Gegenmaßregel verhaf⸗ 
tete die Polizei vier in der Nähe des Tatortes wohnende 
Kommuniſten als Geiſeln. 


Die Juſtizkomödie beginnt. 

Berlin, 3. Auguſt. Die Anklageakte in Sachen 
der Reichstagsbrandſtiftung wurden den drei amtlich be 
ſtellten Verteidigern zugeſtellt. Die Akten umfaſſen über 
100 Seiten. 


Hitler hat Jord angebettelt. 


London, 31. Juli. Die engliſchen Schriftſteller 
J. Steele hatte in einem jüngſt veröffentlichten Buch er⸗ 
klärt, der amerikaniſche Automobilkönig Ford habe die 
Hitler⸗Bewegung mit mehreren Millionen Dollar finan⸗ 
ziert. Die Verbindung zwiſchen Ford und Hitler habe 
Prinz Ferdinand, ein Verwandter des Exkaiſers, herge⸗ 
ſtellt. 

Nunmehr hat Henry Ford in einem Telegramm an 
den „Daily Herald“ beſtätigt, daß die Hitler⸗Agenten tat⸗ 
ſächlich mit Geldgeſuchen an ihn herangetreten feien, daß 
er ſie aber beſtändig abgewieſen habe und mit ihnen we⸗ 
der damals noch heute etwas zu tun haben wolle. 

Dieſe Erklärung des reichen amerikaniſchen Auto⸗ 
mobilkönigs zeigt wieder einmal, wie die ſogenannte ng⸗ 
tionalſozialiſtiſche „Arbeitspartei“ die größten Kaiptaii- 
ſten der Welt anpumpt und ſich bei ihnen als Prätorianer⸗ 
garde des reaktionären Kapitalismus gegen die ſozialen 
Organiſationen empfiehlt! 


Prinz Auwis größte Stunde. 


Berlin, 2. Auguſt. Zu Ehren der in Dresden wei⸗ 
lenden 400 Jung⸗Faſchiſten hielt auf einem bunten Abend 
Priz Auguſt Wilhelm eine Anſprache. Er ſagte, er habe 
ſchon mehrfach Gelegenheit gehabt, die Wunder des fa- 
ſchiſtiſchen Italien zu erleben. Zuletzt im vorigen Herbit, 
wo er von Muſſolini empfangen worden ſei. Es ſei die 
größte Stunde ſeines Lebens geweſen, da er damals ür 
Miniſterpräſident Goering einen Kranz in der Kapelle der 
gefallenen Faſchiſten habe niederlegen dürfen. Mus 
Muſſolini für Hitler ſei, das ſei heute Adolf Hitler für 
Deutſchland. Die Jugend beider ionen müſſe ſich fi 
den in dem Beſtreben um eine b. e Zukunft. 


Ruſſiſcher Spion in Berlin verhaftet. 


Berlin, 3. Auguſt. In Berlin wurde der ehema⸗ 
lige ruſſiſche Generalſtabsoberſt Alexis Lampe unter dem 
Verdacht der Spionage zugunſten einer ausländiſchen 
Macht verhaftet. Lampe gehört zu jenen ruſſiſchen Emi⸗ 
granten, die teilweiſe für Frankreich, teilweiſe für die 
GPU. ſpionieren. 
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Wafenloger des önerreich chen 925 
Schutzbundes entdedt. 7 


Wien, 3. Auguſt. In der Nähe von Steyr a 
Oberöſterreich wurde unter Felsblöcken begraben von de 
Gendarmerie ein Waffenlager des republikaniſchen Schuz⸗ 
bundes gefunden, das Handgranaten, Gewehrpatronen und 
Leuchtmaterial ſowie andere Ausrüitungsgegenitänd 
enthielt. N 2 2 


300 Mill. Franten Anleihe für Oeſterreich 


Paris, 3. Auguſt. Wie der „Temps“ erfährt, hat 
der Finanzminiſter die Auflage des franzöſiſchen Abſchnikt⸗ 
tes der öſterreichiſchen Anleihe für das Ende der nächſten 
Woche genehmigt. Die Höhe des franzöſiſchen Anterls 
beträgt 300 000 000 Franken. 


Amerilaniſch⸗zapaniſches Wettrüften. 
21 neue amerikaniſche Kriegsſchiſſe. 


Hydepark (Neuyork), 3. Anguſt. Rooſerelt his 
geſtern die Pläne des Marineminiſters für den Bau vo! 
21 neuen Kriegsſchiſſen genehmigt. 

Amtlich wird erklärt, daß die Inangriſſnahme des 
neuen Flottenbaus eine Folge der Ankündigung er Sur 
ſei, neue Kriegsſchiſſe auf Stapel zu jegen. 


Guter Erfolg der Ameritaauleihe. 


Hyde park (Neuyork), 3. Auguſt. Die innere 
Anleihe Amerikas im Betrage von ½ Milliarde Dollar 
die am 30. Juli aufgelegt wurde, iſt ſechsmal über seine 
worden. 


Herriot tritt die Meslau⸗Neife an. 


Moskau, 3. Auguſt. Der ehemalige franzöſiſche 
Miniſterpräfident Herriot begibt ſich am heutigen Dei 
nerstag nach Marſeille, wo er ſich an Bord der „Imeret⸗ 
mie“ nach Iſtambul einſchiffen wird. Bekanntlich reiſt 
Herriot von Iſtambul nach Moskau, um einer Einladune 
der Sowjetregierung zu folgen. 


Belagerungs zuſtand über Meuagua. 


London, 3. Auguſt. Infolge wiederholter geheim 
nisvoller Exploſionen in dem Munitionslager der Natio-. 
nalgarde bei Managua hat die Regierung von Nilarag aa. . 
den Belagerungszuſtand über die ni Aaraguaniſche Haupt N 
ſtadt Managua verhängt. . 


Schwerer Dammbruch in Colorado. 
Eine Stadt von den Waſſermaſſen bedroht. 


Denver (Colorado), 3. Auguſt. Der durch Wol⸗ 
lenbrüche gefährlich angeſchwollene Cherry⸗Fluß durch⸗ 
brach den Caſtlewood⸗Damm. Ungeheure Waſſermaſſen 
wälzten ſich der Stadt zu, zwangen 5000 Perſonen, ihr⸗ 
Häuſer zu verlaſſen, unterſpülten Straßen, Brücken, Eiſen⸗ 
bahnen und Gebäude. Der Geſamtſchaden dürſte ſich auf 
viele hunderttauſend Dollar belauſen. Verſchiedene Per⸗ 
ſonen werden vermißt. Der Cherry⸗Fluß durchfließt die 
Stadt Denver diagonal; die Flutwelle erreichte bereits die 
Stadtgrenze. 


der japaniſch⸗englüche Wirtschaftskrieg. 


Verſtündigungsberenſchaft der japaniſchen Vieiſchaftskreiſe. 


Berlin, 3. Auguſt. In dem ſeit Monaten wi 
ſchen England und Japan ſich abſpielenden Wirtſchafts 
kampf, bei dem es vor allem um den indiſchen Maͤrkt geht, 
ſcheint ein neues Stadium inſofern reif geworden zu ſein, 
als ja paniſche Wirtſchaftskreiſe zu einer 
Verſtändigung bereit ſind. Vor etwa 14 Ta⸗ 
gen war vom Präſidenten des britiſchen Handelsamtes 
der Vorſchlag gemacht worden, die Japaniſchen Induſtriel⸗ 
len ſollten in London mit dem in Frage kommenden eng⸗ 
liſchen Wirtſchaftskreiſe über die Möglichkeiten beraten, die 
für einen Abbruch des Wirtſchaftskampfes offen ſtünden. 
Auf dieſe Anregung iſt man nun in Tokio eingegangen, 
will ſich aber offenbar nur für Textilien und 
auch dann nur im Rahmen eines die Regierung nicht ver⸗ 
pflichtenden Abkommens binden. Die handelspolitiſchen 
Differenzen, die zwiſchen J Japan und dem britiſchen Reich 
beſtehen, haben ihren Grund in der durch den Weltkrieg 
hervorgerufenen außerordentlichen Expanſion der japani⸗ 
ſchen Textilinduſtrie, die insbeſondere in groben und billi⸗ 
gen Baumwollwaren der Induſtrie von Lancaſhire in In⸗ 
dien und China, neuerdings in Auſtralien, Südafrika und 
Aegypten empfindliche Konkurrenz Kg Die beſon⸗ 
dere Wettbewerbsfähigkeit der japaniſchen Induſtrie reſul⸗ 
tiert aus dem hohen Stand der techniſchen Rationaliſie⸗ 
rung, dem ſehr niedrigen Lebensſtandard und der dem⸗ 
gemäß niedrigen Entlohnung der japaniſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft, der etwa 50prozentigen Entwertung des Yen und 


der Verbilligung der Ueberſeefrachtſätze durch Regierungs⸗ 


ationen. Der in Chana einſgzende Boykprt 


lapaniſcher Waren hat die Konkurrenz Japans auf N 
den für England wichtigen indiſchen Märkten eher no 
verſtärkt. 


Im April d. J. wurden dann die indiſch⸗ja pa⸗ 
niſchen Handels beziehungen durch plötzliche 


ſcharfe Zollerhöhungen noch mehr er⸗ 2 
ſchwert. Die japaniſchen Textiltruſts beantworteten 


dieſe Zollmaßnahmen mit dem Beſchluß, fortan die in⸗ 
diſche Baumwolle zu boykottieren, ſelbft auf die Gefahr 
hin, in Amerika ihren Rohſtoffbedarf zu höherem Preise 
decken zu müſſen. Von indiſcher Seite wurde vor etwa 
2 Monaten durch den Board of Trade eine Denkſchrift e 
veröffentlicht, die ſich mit den von Großbritannien zu er⸗ 
greifenden Maßnahmen befaßt. Man hat in London offen 
ſichtlich die Hoffnung, durch Mobiliſierung der in Ottawa 
geſchaffenen wirtſchaftspolitiſchen Verbundenheit des briti⸗ 
ſchen Reiches der japaniſchen Konkurrenz Herr werden zu 
können. 7 


« 


Allerdings wäre ein bis zum äußerſten durchgeführ⸗ 
ter Wirtſchaftskrieg zwiſchen den beiden Mächten ſicher 
mit Verluſt auf beiden Seiten verbunden. Man wird & 
daher wohl auch in London begrüßen, wenn der dortige 
japaniſche Botſchafter Matſudeira auch formell wegen der 
Eröffnung von Handelsbeſprechungen vorſtellig wird. 
Die Ausräumung wirtſchaftlicher Differenzen und die da⸗ 
mit verbundene Beſeitigung politiſcher Ae e 
könne im Hinblick auf die an ſich ſchon außerordentl 10 U 
ichwierige Weltlage nur begrüßt werden. u 


tenſtein bei jeiner Tochter ein. 
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Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 4, Auguſt 1933. 


Völlerbund und Gran Chato⸗Konflilt. 
Die Vermittlung den vier ſüdamerikaniſchen Mächten 
übertragen. 


Genf, 3. Auguſt. Der Völkerbundsrat erklärte ſich 
in der Donnersnachmittagſitzung mit dem Verzicht auf die 
Entſendung eines Ausſchuſſes in den Gran Chaco einver⸗ 
ſtanden und richtete im Sinne des Antrages der kriegfüh⸗ 
renden Mächte an Argentinien, Braſilien, Chile und Peru 
die Aufforderung, an ſeiner Stelle die Vermittlung zwi⸗ 
ſchen Bolivien und Paraguay zu übernehmen. Der Rat 
ſpricht die Erwartung aus, daß die Miſſion der vier 
Mächte raſch zur Beendigung des Streitfalls führen werde 
und erſucht um laufende Berichterſtattung. Der Rat ſei 
bereit, die Vermittlertätigkeit mit allen Mitteln zu unter⸗ 
ſtützen. Schließlich wird geſagt, daß der Völkerbund nach 
wie vor mit dem Streitfall betraut bleibe. 


So it's recht! 


Konſtantinopel, 3. Auguſt. Miſter Lander, 
der engliſche Vertreter der engliſchen Waffenfirma Vickers 
und Armſtrong Ltd., wurde in den Abendſtunden aus un⸗ 
bekannten Gründen ausgewieſen. 


Weitere Streilausdehnung in Straßburg. 


Paris, 3. Auguſt. Der Streik in Straßburg hat 
ach heute vormittag weiter ausgedehnt. Eine große Zahl 
von Metallarbeitern ſind ihm beigetreten. Die Eiſenbah⸗ 
ner und Poſtbeamten beraten gegenwärtig über eine Un⸗ 
terſtützungsaktion. Heute vormittag wurde bei einer 
Verſammlung bekanntgegeben, daß der Arbeitsminiſter 
den Konflikt vermitteln wolle. Trotz der Ermahnungen der 
Verſammlungsleiter zur Ruhe, kam es zu einigen Zu— 
ſammenſtößen, bei denen 10 Verhaftungen vorgenommen 
wurden und ebenſo viele Manifeſtanten Verletzungen er⸗ 
litten. Berittene Polizei mußte mehrmals eingreifen. 


Nuſſolini als Familienvater. 
Nach mehrjähriger Tätigkeit iſt Muſſolinis Preſſeche) 
Bolverelli zurückgetreten, um Muſſolinis Schwiegerſohn, 
dem Grafen Galbazzo Giano, Platz zu machen. 


Aus Furcht vor den Eltern. 


In Berlin verſuchte der 13jährige Schüler Lewan⸗ 
bowſki, als er verſpätet nach Haufe kam, durch das offen⸗ 
ſtehende Fenſter in die Wohnung ſeiner Eltern heimlich zu 
gelangen. Dabei ſtürzte er ab und mußte ſchwerverletzt 
in ein Krankenhaus gebracht werden, wo er bald darauf 
verſtarb. 


Tolle Hochſtapler⸗Nffäre. 


Tragiſcher Abſchluß einer Autofahrt. 


Auto mit 7 Mann in den Kanal geſtürzt. — Sämtliche Inſaſſen tot. 


Amſterda m, 3. Auguſt. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag hatten ſich 7 Einwohner Amſterdams in einem Kraſt⸗ 
wagen zum Fiſchfang nach Andijk begeben. Sie trafen 
aber am Beſtimmungsort nicht ein und ließen auch ſonſt 
nichts von ſich hören. Das gab zu Befürchtungen Anlaß, 
daß der 

Kraftwagen in den nordholländiſchen Kanal geſtürzt 


ſei, an dem entlang der Weg nach Andijk führt. Dieſe 
Befürchtungen haben ſich leider beſtätigt. Nachdem im 
Laufe des Mittwoch der genannte Kanal an verſchiedenen 
Stellen vergeblich nach dem Auto abgeſucht worden war, 
entdeckte kurz vor Mitternacht ein Polizeibeamter in Pur⸗ 
merend 

am Ufer des Kanals eine Oelſpur, die zum Waſſer 


führte. 
Nachforſchungen ergaben, daß an dieſer Stelle tatſächlich 
ein Kraftwagen im Waſſer lag. Nachdem ein Kranwagen 
und die notwendigen Maſchinen herbeigeſchafft waren, 
ſetzte im Lichte einiger Autoſcheinwerfer in den frühen 
Morgenſtunden des Donnerstag das Bergungswerk ein. 
Nach einigen Schwierigkeiten gelang es, eine Stahltroſſe 
an einer der Achſen des auf der rechten Seite liegenden 
Wagens zu befeſtigen, worauf der Kran in Tätigkeit tra: 
Allmählich tauchte aus der Tiefe die Motorhaube des Wa⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Speiſeeis erfordert 250 Opfer. 
Maſſenerkrangungen in Holland, 


In der Ortſchafts Winſum (Provinz Groningen in 
Holland) find 250 Perſonen nach dem Genuß von Speiſe⸗ 
eis mehr oder weniger ernſtlich erkrankt. Die Aerzte haben 
bei einigen Patienten Typhas feſtgeſtellt. 


Im Schneesturm umgekommen. 


Am Sonntag unternahmen etliche Perſonen in Kla⸗ 
genfurt, Oeſterreich, eine Tour in die Mangartgruppe 
Während des Aufſtieges wurden fie von einem furchtbaren 
Schneeſturm überraſcht, dem ſie mehrere Stunden hindurch 
ſchutzlos ausgeſetzt waren. Zwei Ausflügler farben vor 
Erſchöpfung. Den übrigen gelang es, nach furchtbaren 
Anſtrengungen die Schutzhütte zu erreichen. 


— — 


Ein weiblicher Domela in Prag. 


„Brinzeſſin Liechtenſtein“ ergaunert 100 000 Marl. 
Die Prager Polizei beſchäftigt ſich augenblicklich mit | Geſchenke für den Beamten: ein Ring, ein Pelzmantel, 


einer ganz unglaublichen Schwindelaffäre, deren Opfer 
der leitende Beamte einer Prager Druckerei geworden iſt. 
Eine 19jährige Aufwartefrau, die Tochter eines mähri⸗ 
ſchen Steinklopfers, hat das Kunſtſtück zuwege gebracht, 
zahrelang die Rolle einer Prinzeſſin von Liechtenſtein zu 
ſpielen und in der Prager Geſellſchaft zu verkehren. 

Vor acht Jahren kam Marie Bina als Dienſtmädchen 
nach Prag. Sie wurde jedoch ſchon nach kurzer Zeit von 
ihrem Arbeitgeber entlaſſen, da ſie einige Tage von ihrer 
Dienſtſtelle fortblieb, als ſie einen fremden Mann kennen 
lernte. Dieſer Mann war eben der Druckereibeamte, um 
deſſen Perſon herum die Steinklopferstochter ihren phau⸗ 
taſtiſchen Schwindel aufgebaut hat. 


Marie lernt. 


Marie Bina fand eine neue Stellung als Geſellſchaf⸗ 
kerin bei einer Dame. Hier bekam fie einen Einblick in 
zas Leben der „beſſeren“ Kreiſe. Sie begann ſich ſorg⸗ 
fältig zu kleiden und lernte „feine“ Manieren. Dem Be⸗ 
amten gegenüber ließ ſie durchblicken, daß ihr Name von 
ſehr vornehmer Abkunft ſei. Ihr Vater beſitze rieſige 
Güter in der Gegend von Battelau in Mähren. 

Dem Beamten imponierte dieſe Eröffnung koloſſal 
und er nahm ſich ſogar die Mühe, nach Battelau zu fah⸗ 
ren, um dort über die Eltern ſeiner vornehmen Freunden 
Erkundigungen einzuziehen. Er bekam einen gelinden 
Schreck, als er erfuhr, daß der einzige Großgrundbeſitzer 
der Umgebung der Fürſt Liechtenſtein ſei. Donnerwetter, 
das war eine ſeine Bekanntſchaft! Marie lächelte viel⸗ 
ſagend, als er ihr dieſe Entdeckung mitteilte und beſtärkte 
ihn in dem Glauben, daß ſie eine wirkliche Prinzeſſin 


Liechtenſtein ſei. 


Fürſtenbrieſe. 


Und richtig: da das Geheimnis nun einmal ver⸗ 
raten war, trafen auch die erſten Briefe des Fürſten Liech⸗ 


Mit ihr muß auch die Freundin, 
Gleichzeitig lamen auch 


ein Korb mit Delikateſſen ... Seine Durchlaucht ſchien 
ſehr ſchreibfreudig zu ſein, denn die Polizei hat nicht we⸗ 
niger als 300 Briefe beſchlagnahmt. Den Beamten ſchien 
es nicht einmal zu ſtören, daß der Fürſt offenbar mit der 
Orthographie auf Kriegsfuß ſtand. Als er einmal eine 
Andeutung darüber machte, erklärte die Prinzeſſin ſofort, 
daß ihr Vater ja meiſtens im Auslande weile und ſich da⸗ 
her äußerſt ſelten ſeiner Mutterſprache bediene. 


Der Beamte wußte natürlich nicht, daß die fürſtli⸗ 
chen Geſchenke ſamt und ſonders auf Pump genomwen 
waren. Als der hohe Herr eines Tages ſeiner Tochter 
ſchrieb, daß er für kurze Zeitn ein paar tauſend Kronen 
benötigen würde, war es für Herrn J. eine Ehre, ſeiner 
Freundin dieſen Betrag zur Verfügung zu ſtellen. Der 
Lohn blieb nicht aus: Vom Fürſten kam ein Brief, in dem 
er ſchrieb, er werde Herrn J. mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
dienſte, die er ſich um ſein Haus erworben, adoptieren und 
ihm all ſeine Beſitzungen hinterlaſſen. Außerdem fragte 
er ſeinen künftigen Erben, ob er nicht Adjutant des Kö⸗ 
nigs von Jugoſlawien werden möchte; es ſei für ihn eine 
Kleinigkeit, dieſe Würde zu beſchaſſen. 


Die „Löwin“ der tſchechiſchen Geſellſchaft. 

Der zukünftige Adjutant verkaufte nun ſein Haus für 
700 000 Tſchechenkronen, behob ſeine bedeutenden Erſpar⸗ 
niſſe und überſiedelte in eine elegante Villa nach Dejwitz. 
Die ehemalige Aufwartefrau ſpielte nun die Rolle einer 
vollendeten Ariſtokratin, nahm an allen Veranſtaltungen 
der großen Geſellſchaft teil und ließ ſich keinen Nobelball 
entgehen. Da ſie natürlich ſtandesgemäß gekleidet ſein 
mußte, griff der Freund immer tiefer in den Geldſack, bis 
er um einen Betrag von rund 100 000 Mark erleichtert 
war. Daneben machte die „Prinzeſſin“ zahllofe Kleider⸗ 
ſchulden. 

Jetzt hat die Polizei die falſche Prinzeſſin verhaftet. 
die die „fürſtlichen“ 
Briefe geſchrieben hatte, ins Gefängnis. 


gens auf und bald darauf 
ſchaften 


bot ſich den Bergungsmaun⸗ 


ein grauenvolles Bild. 
Durch die vordere Scheibe ragte ein Bein hervor, deſſen 
Beſitzer wahrſcheinlich noch im letzten Moment verſucht 
hat, dem Tode zu entgehen. Bald darauf 
der Bank 
hinter dem Steuer die Leichen von 3 Männern, bie 
ſich im Todeskampf feſt aneinandergeklemmt hatten, 
und im Innern die übrigen Männer, aus deren Lage 
man ebenſalls erkennen kann, daß ſie im letzten 
Augenblick vergeblich verſucht haben, dem Tode zu 
entgehen. 
Durch das Fenſter der rechten Tür des Wagens ragte 
ebenfalls ein Bein hervor. Zwiſchen 3 und 4 Uhr mor⸗ 
gens war der Kraftwagen an Land geſchafft und die ſieben 
Toten wurden in das Krankenhaus überführt. 

Das Unglück dürfte ſich in der dunklen Sturm⸗ und 
Regennacht ſo zugetragen haben, daß der Führer des 
Wagens am Eingang des Ortes Purmerend durch eine 
Laterne irregeführt wurde und einen falſchen Weg ein⸗ 
geſchlagen hat. Unmittelbar hinter der Laterne iſt der 
Wagen in den 5 Meter tiefen Kanal geſtürzt. 


46 Tote in Neuhort. 
Zu den 19 Hitzeopfern kamen 27 hinzu. 


Die anhaltende feuchte Hitze hat in Neuyork und Um⸗ 
gebung allein am Mittwoch 27 Todesopfer gefordert. Nach 
den Wetterberichten iſt eine Abkühlung noch immer nich: 


zu erwarten. 7 


Erdbeben in Agram. 

Die Belgrader „Prawda“ berichtet aus Agram (Ju⸗ 
goſlawien), daß dort Donnerstag früh um 3.27 Uhr ein 
ſtarkes Erdbeben verſpürt wurde. Die Bevölkerung je! in 
größter Verwirrung auf die Straßen geſtürzt und habe 
den Morgen im Freien zugebracht. Die Erdſtöße ſeien 
in der Richtung Süd⸗Nord verlaufen. Das Zentrum des 
Bebens habe 10 Kilometer ſüdlich von Agram gelegen. 

Bombenexploſion in Spanien. 

Eine ſchwere Bombenexploſion richtete am Mittwoch 
großen Schaden in der Caſa del Publo (Volkshaus) in 
Vigo an. Die Fenſter mehrerer anliegender Häuſer wur⸗ 
den zertrümmert. Die Täter konnten bisher nicht gefaßt 
werden. 

Zwei franzöſiſche Güterzüge fahren zuſammen. 

In der Nähe von Lille ſtießen vorgeſtern zwei Gilter⸗ 
züge zuſammen. 20 Wagen wurden zertrümmert und FE 
Bahnbeamte verletzt. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 4. Auguſt. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 

11.57 Warſchauer Zeitzeichen, 12.05 Populäres Konzer, 
12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wetterbericht, 12.35 Populä⸗ 
res Konzert, 16.30 Tennisſpiel: Polen — Italien, 17 
Periodiſche Zeitſchriften, 17.15 Soliſtenkonzert, 18.15 
Vortrag, 18.35 Geſangs⸗Rezital von Eug. Maſſakowſti, 
19.05 Schallplatten, 19.20 Allerlei, 19.35 Programm 
für den nächſten Tag, 19.40 Am Firmament, 20 Sinfo⸗ 
miekonzert, 22 Tanzmuſik, 22.35 Wetter⸗ und Polize: 
berichte, 22.40 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Mittagstonzert, 13 Schallplatten, 15.35 Deutſche 
Volks⸗Kinderlieder, 16.10 Unterhaltungsmuſik, 20.25 
Heitere Stunde, 21.10 Sonaten⸗Stunde, 22.30 Tanz⸗ 
muſik. 
Königswuſterhauſen (938,5 195, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 17.25 Unterhaltungsmuſik, 19 Neunte Sinfonie, 
221.15 Orcheſterkonzert, 23 Nachtmuſik. 
Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 13 30 
Mittagskonzert, 17 Das Columbfa⸗Meiſterorcheſter ſpielt, 
18 Feierabend⸗Konzert, 20.30 Spiel: „Der Bergſteiger“ 
22.45 Nachtmuſk. \ 
Wien (581 Hz, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Wikiiga⸗ 


konzert, 15.55 Schallplatten, 17.30 Neue Muſik Fü. 
Viola, 19.10 Orcheſterkonzert, 20.15 Konzert, 2215 
Schallplatten. 


Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.30 Schallplat⸗ 
ten, 13.40 Schallplatten, 14.50 Leichte Muſik, 17.45 
Schallplatten, 18.15 Schallplatten, 19.10 Engliſche Lit⸗ 
der, 20.30 Opern⸗Muſik, 21.30 Hörjpiel: „Das Gaſtmah! 
der Liebenden“. 
r ⁰y y y ð TEE IE 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. . — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 161 
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Uebrigens, Ul — was ift aus deiner Heiraterei ge 
worden? Damals ſchien es dir doch bitter ernſt zu ſein? 
Ich warte immer noch auf die Schwägerin, die du mir 
bringen wollteſt?“ 

Rupert war ſo mit ſeiner Erzählung beſchäftigt, daß 
er das tiefe Erblaſſen Ulrichs nicht beobachtet hatte. Jetzt 
erſt merkte er, daß Ulrich regungslos daſaß, kein Wort 
erwiderte. Er klopfte ihm auf die Schulter: 

„Hab' ich dir mit meiner Frage weh getan, Ul? Dann 
verzeih' mir, bitte! Das wollte ich nicht. Armer Kerl, du 
biſt ganz blaß geworden. Aber weißt du, ich hatte damals 
ſchon meine Zweifel an deiner Wahl. Ein Modell? Das 
paßt doch wohl nicht recht zur Ehe. Es war nur ein Glück, 
daß du vorher drauf gekommen zu ſein ſcheinſt, ehe du ſie 
geheiratet hatteſt.“ 

Ulrich ſtöhnte auf. 

„Mein Gott, Kleiner, ſo ſchwer trifft dich die Erinne⸗ 
kung? Hätte ich gewußt, daß die Geſchichte dir heute noch 
ſo zu Herzen geht, hätte ich ſicher nicht daran gerührt. 
Aber — du träumſt zu viel, hängſt deinen Gedanken zu 
viel nach. Paß nur auf, hier bei uns wirſt du ſchon auf 
andere Gedanken kommen. Wir werden dafür ſorgen, daß 
du wieder der luſtige Sonnenmenſch wirſt, der du früher 
varſt, Ul!“ 

„Oh, Rupert, du weißt ja nicht, wie unglücklich ich bin. 
Kein Menſch kann mir helfen.“ 

„Ulrich!“ 

Rupert Bergmann war tief erſchrocken. So kannte er 
ſelnen Bruder nicht. Noch nie hatte er ihn fo verzweifelt 
deſeben. Was war das nur? 


Deutſches Gymnaſium 


finden am 21. Auguſt ſtatt. In der Anſtalt wird im 
kommenden Schuljahr die neue erſte Gymnaſtalklaſſe 
eingeführt. Kleine Klaſſen. Im Schülerheim ſtehen 
die Arbeiten der Zöglinge unter Aufſicht der Lehrer. 
Geſunde Lage des Orts. Gute Bahn⸗ und Autobus⸗ 
verbindungen. Unbemittelten, fleißigen Schülern wird 
in geldlicher SAnficht Entgegenkommen gezeigt. Schwache 


ten Nachhilfeſtunden. 
Schüler erhalten Nachhilfe Die Direktion. 


Hmm 
Kirchengeſangverein d. 


2 e 


St. Trinitatisgemeinde 


zu Sompolno 
Die Aufnahmeprüfungen 
zu Lodz. 


i 
NS 


g 1 Die Herren Mitglieder werden 
8 2 höflichſt erſucht, von heute ab die 
* 
Vereinsabende 


Singſtunden 


wiederum zahlreich zu beſuchen. 


Der Vorſtand. 


Aüitttntttnteuntttddndea ttt 


Zahnärztliches Kabinett 


Glntona 51Fondowfle vel. 174⸗93 


Heute und folgende Tage 
2 ino 
a ee 


Herrliches Werk aus dem ge⸗ 
genwärtigen Leben der Groß⸗ 
ſtadt, geſprochen in allen 


hallo Berlin! 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tüpezlerarbeit 


am beſten u. bil⸗ 
ligſten bei annehm⸗ 


„Mein armer Junge! Kann ich dir nicht herſen ? Sag' 
mir doch, was das mit dir iſt.“ . 

Ulrich ſah mit glanzloſen Augen zu Rupert auf. Sein 
Kopf war wie ausgebrannt. Aber er mußte Faſſung be⸗ 
wahren, durfte ſich nichts von der Verzweiflung anmerken 
laſſen, die ſein Inneres überfallen hatte. Jetzt, da er die 
Gewißheit hatte: Priska lebte — lebte als die Frau ſeines 
Bruders. 

Es war nicht auszudenken. Vorläufig mußte er allein 
ſein, mußte ſeine Gedanken ordnen, mußte ſich beſinnen. 

„Rupert, ich bin ein bißchen überreizt ... die Reiſe, 
die Ausſtellung in Berlin ... ich muß zur Ruhe kommen. 
Jetzt möchte ich eine Stunde ſpazierengehen, ganz allein. 
Vielleicht kümmerſt du dich ein wenig um Mertſchinfki? 
In einer Stunde bin ich wieder da.“ 

„Ja, Ul, es iſt vielleicht das beſte, wenn du allein mit 
deinen Erinnerungen fertig zu werden ſuchſt. Ich werde 
für alles andere ſorgen. Sieh nur zu, daß du ruhiger 
wirſt.“ 

Wie im Traum ſchritt Ulrich Marquardt aus dem 
Hauſe, durch den Ort, dem Strand zu. Weiter und immer 
weiter, durch die menſchenleeren Dünen. Seine Schritte 
waren ſchwer wie Blei, langſam nur kam er vorwärts. 

Priska lebte! Lebte — und er hatte es nicht gewußt! 

Dieſe Gewißheit war noch ſchlimmer als das Bewußt⸗ 
ſein ihres Todes. Es war einfach nicht zu faſſen. Priska 
war Ruperts Frau. Man mußte wahnſinnig werden über 
dieſen Gedanken. 

Wie ſollte das alles nun werden? Am beſten wäre es 
geweſen, wenn Priska ihn nicht zu Geſicht bekam. Aber 
das ging ja nicht — wie ſollte er das vor Rupert ver⸗ 
antworten? 

Wie er Priska liebte! Mit einer raſenden, lodernden, 
begehrenden Liebe. Ohne ſie geſehen zu haben. Wie würde 
dieſe Liebe über ihn herfallen, wenn er ſie erſt wieder 
ſah? Sie als Frau ſeines Bruders ſah, die er nicht be⸗ 
gehren, nicht berühren durfte. 

Er blickte auf. Vor ihm lag das weite Meer. Die 
Wellen kamen und aingen. Wie ein Symbol der Ewigkeit. 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74/76 


Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika 


Rakieta | 
I 


Heute und folgende Tage 


Kann man das Glück leihen? 
Dies ſeht ihr im Film u. d. T. 


Geliehenes 
Glück 


In den Hauptrollen: 


Klara Bow. 


Nächſtes Programm: 


„Sſebesbrobe“ 
mit Miriam Hopkins. 


Außer Programm! Beginn tüglich, um 4 une mit Rr 
Slim als e zige 100 Ae e Dorothe Mackail | S, ranking m 
5 N . . 
Boliziit ee 70 Groschen Joel Me. Crea Sonntags um 12 Uhr. 


Galle parte! 


Heute und folgende Tage 


Der große Tonfilmſchlager! 


Das Lied des 
Troubadours 


mit dem feurigen Spanier 


Don jose Mojica 


Ihre Sünden 


Drama aus dem Eheleben 


bei Lodz zu verkaufen. — "äberes Dombrowon 15 bei 


Ulrich, den ſonſt jede Naturſchönheit entzückte, ſah nichts, 
ſah nicht die Schönheit des Meeres und nicht das idylliſche 
kleine Dorf, das ſich an feinem Rande ſommerlich aus⸗ 
breitete. 

Wirr trieben die Gedanken in ſeinem armen Kopfe. 
Er wußte nicht, was er tun ſollte. 

Priska, ſeine Frau, die er geliebt, die er beſeſſen, die 
er immer als fein eigen betrachtet hatte — Priska gehörte 
einem anderen, gehörte ſeinem Bruder. 

Wie entſetzlich hatte das Schickſal gewaltet, als ob es 
nur darauf gewartet hätte, ſein Leben völlig zu zerſtören. 

Und Priska? Wie hatte fie es über ſich gebracht, aus 
ſeinem Leben zu gehen, ſo völlig zu verſchwinden, ohne 
ein Wort, ohne Aufklärung zu ſuchen oder zu geben? 

Wenn ſie ahnte, was ihr bevorſtand! Wenn er ſie nur 
hätte ſprechen können, ehe fie ihn vor dem anderen ſah! 
Wer weiß, ob ſie ihre Faſſung behalten, ob ſie alldem 
ſtandhalten konnte. 

Er würde ja auch heute noch ſein Herzblut geben, um 
ſie zu ſchützen. Er ſtöhnte auf, hielt im Gehen inne. Wie 
ein Verzweifelter blickte er um ſich. 

Plötzlich ſah er vor ſich hin, wie gebannt. Da vorn, 
nicht weit von ihm entfernt, ſaß eine Frau im hohen 
Dünengraſe, das Geſicht dem Meere zugewandt. Auf den 
erſten Blick hatte er Priska erkannt. 

„Ihr wunderſchönes Profil hob ſich in ſcharfer Kontur 
ab vom Blau des Himmels. Feſt waren die Lippen auf⸗ 
einander gepreßt, ſeltſam leblos ſaß ſie da, unverwandt 
das Kommen und Gehen der Wellen betrachtend. Beide 
Arme lagen um die hochgezogenen Knien; wie welt⸗ 
entrückt ſtarrte fie in das Waſſer. 

Genau ſo hatte er ſie in der Erinnerung; ſie ſchien ſich 
wenig verändert zu haben. Nur daß er den ſchweren Ernſt 
nicht kannte, der auf dem ſchönen Geſicht lag. 

Leiſe ſchritt Ulrich näher. Sie ſchien nichts zu hören. 
Feſt ſogen ſich ſeine Blicke an der Frau feſt. 

Jetzt hörte er einen tiefen Seufzer. Ulrich ſah, wie 
eine große Träne ſich löſte und langſam die Wangen 
Priskas hinunterlief. Fortſetzung folgt. 


Corso 


Zielona 2/4 


Metro Adria 


Przejasd 2 | Gtöwna1 


Heute Premiere 


Großer Tonfilm 
aus dem ſonnigen Süden 
und weiten Meeren 


In jedem Hafen 
ein Mädel 


Albert Prejean 
Lolita Benaventa 
Jim Gerald 


u Günftige Gelegenheit! m 
Plätze und ein gemauertes Haus 


im Dorfe 
Ddombrowa 


Lewe. Sonnabends von 4—7 be 
den ganzen Tag. 


eee 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends baren Ratenzahlungen a 5 Dr med Heller 
Künmtliche Zübne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen nur bei 15 2 * a 
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1. Quelle 


Grohe Auswahl 


Kinder: | Jeder⸗ 
wagen, matratzen 


Metalle | mn. 
beilſtellen nnen 


erhältlich im Jabeils⸗ Sager 


„DOBROPOL" 2. Biotisons 73 


Tol. 188⸗01, im Hofe 


Kauft aus 
E 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 


Allltiaddattadhnitüntnt 


im Chemie⸗ Examen 
von Dr. A. Kielmeyers, 


ſtändigen Färber. 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Que 


Järberlehrling 


das unentbehrliche Nachſchlagewerk für jeden ſelbſt⸗ 
Farbe. Auch Me den 5 8 N Fͤr⸗ 
e zur theore⸗ 


preſſe“, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 


und empfängt von 2—5 und 7—8 Uhr 
Gdanſkaſtraße 93 / Tel. 208-95 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Er und 
sein Doppelgänger“ 

Capitol: Warum sündigte ich 

Casino: Wundertäter 

Grand-⸗Kino: Der Roman einer Sekretärin 

Luna: Die weiße Spur 


Ausgaben hat, und — das | :iſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für feine NE RN 
— Ü ä ! 4 Hallo Paris! Hallo Berl 
mmer Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volks II. Slim als Polizist g 


Przedwioinie: Geliehenes Glück 
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Schwarze Liſten“ in der Tomaſchower 
N Seidenwarenfabrit. 


Die Verwaltung der Tomaſchower Seidenwareafa⸗ 
brit, in der vor einem Monat der Streik beigelegt wurde, 
ſchkauzert die Arbeiter auch weiterhin. Von den damals 
Streuenden wurden bisher 400. Arbeiter und 13 Deie⸗ 
gierte koc, nich: wieder eingeſtellt. Diejenigen Delegier⸗ 
„un, die angenommen werden, werden auf Aſchwarze 
Liſten“ einge agen. Ihnen werden die ſchwerſten und 

am ſchlechteſten bezahlten Arbeiten zugeteilt. Die Fa⸗ 
briteverwaltung nimmt Arbeiter an, die früher dort nicht 
boſchäftigt raren, um nur die Streikenden nicht wieder 
? aufennehmen. Letztens intervenierten die Vertreter des 


Naſſenderbandes bei der Fabriksverwaltung und verlang⸗ 
7 zen die Einhaltung des in Warſchau abgeſchloſſenen Ver⸗ 
1 trages. (u) 


100 Hüttenarbeiter ſtreiken die 3. Woche. 


Die Hütte „Pawel“ in Zory, die über 100 Arbei⸗ 
ter beſchäftigt, beabſichtigte, eine 9,5⸗ bis 11prozentige 
Lohnkürzung vorzunehmen. Die Arbeiter ließen ſich das 
nicht gefallen und traten in den Streik, der nun ſchon die 
3. Woche anhält. Die Löhne in dieſer Hütte find, alge⸗ 
| ſehen vor der geplanten Lahnreduzierung, ſeit dem Jah ee 
7 1936 ſchon um 70 Prozent kerabgeſetzt worden. 

f Wo ſieckt der Arbeitsinſpektor? (u) 


Keine Einigung in der Bauinduſtrie. 

Geſtern fand eine vom Arbeitsinſpektor Rutkiewiez 
einberufene Konferenz wegen Abſchluſſes eines Samm:.- 
vertrages in der Bauinduſtrie ſtatt. Die Konferenz zei⸗ 
ligte kein Ergebnis, da die Bauunternehmer. erklärten, 
untereinander noch nicht einig zu ſein. Die Konferenz 
ſolle deshalb um eine Woche hinausgeſchoben werden. Der 
Arbeitsinſpektor ſetzte die nächſte Konferenz auf Freitag 
nächſter Woche feſt. (p) 


Ergänzungsaushebung im Monat Auguſt. f 
. Die Stadtſtaroſtei macht bekannt, daß auch im Me⸗ 
nat Auguſt wieder zwei Ergänzungsaushebungskommiſ⸗ 
ſionen tagen werden. Für den Stadtbereich Lodz I. tigt 
am 16. Auguſt in der Petrikauer 165 eine Kommiſſion für 
Angehörige der Jahrgänge von 1912 bis 1883, die in den 


2 
- 


* Polizeikommiſſariaten 2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohnen. Am 


28. Auguſt tagt eine zweite Kommiſſion für den Stadt⸗ 
bereich Lodz II, vor der Bewohner der Polizeikommiſſa⸗ 
Liate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 derſelben Jahrgänge 
diu erſcheinen haben. Zu ſtellen haben ſich lediglich Per⸗ 

ſonen, die namentliche Aufforderungen von der Stadtſta⸗ 

roſtei erhalten. (a) 

Es wimmelt von Kommiſſaren. 

Geſtern traf Ing. Szoſtak, der Kommiſſar der Lodzer 

Landwirtſchaftskammer, in Lodz ein. (a) 


Die Krankenkaſſe ohne telephoniſche Verbindung. 

Die letzten ſtarken Regengüſſe haben in der Stadt 

großen Schaden angerichtet. Geſtern früh wurde dem Te⸗ 
lephonamt mitgeteilt, daß alle mit der Stadt derbundenen. 
Telephonleitungen der Krankenkaſſe geſtört ſind. Die 
Ulnterſuchung ergab, daß Waſſer das Kabel zerſtört hat. 
Bis 12 Uhr mittags konnten nur einige Leitungen inſtano 
geſetzt werden, während die übrigen Leitungen vor allem 
bur Zentrale der Kaſſe erſt in den Nachmittagsſtunden 
inſtand geſetzt wurden. (p) 

Immer weniger Radioabonnenten. 

Im Monat Juni haben 555 Abonnenten ihr Abon⸗ 
nement gekündigt. Hinzugekommen ſind 201 neue Abon⸗ 
nenten. Die Geſamtzahl der Radioteilſnehmer betrug am 

1, Juli 22 258 NRadionbonnenten. Die Zahl hat ſich im 
Monat Juni alſo um 354 verringert. (a) 

ö Wie die Poſt arbeitet. 

Nach Angaben der Lodzer Poſtdirektion hat die hie⸗ 
ſige Poſt im Monat Juni folgende Sendungen aus Lodz 
befördert: 2033 600 gewöhnliche Briefe, 53 656 Ein⸗ 
ö ſchreibebriefe, 2248 Wertbriefe, 12 686 Pafete, 721 Wert⸗ 
| pakete, 3938 Nachnahmeſendungen, 25 730 Inkaſſoauſ⸗ 
träge, 14 237 Geldüberweiſungen, 20 603 Ueberweiſfungen 
| der Poſtſparkaſſe und 40157 Zeitſchriften und Zeitungen. 
| In Lodz liefen ein: 1403 650 Briefe, 69 451 Ein- 
ſchreibebriefe, 1592 Wertbrieſe, 13 435 Pakete, 1630 
Wertpakete, 2998 Nachnahmeſendungen, 4071 Inkaſſoauf⸗ 
N träge, 44960 Geldſenungen, 5693 Ueberweiſungen der 
| Poſtſparkaſſe, 296 395 Zeitungen und Zeitſchriften. 

Ein Wirtſchaftsreſerent bei der Landwirtſchaſtskammer. 

Wie wir erfahren, wurde mit dem 1. Auguſt bei der 
bor kurzem in Lodz eröffneten Landwirtſchaftskammer ein 
Wirtſchaftsreferat eröffnet. Die Leitung dieſes Wirtſchafts⸗ 
referates hat Ing. Franciszek Oſtrowfki übernommen. (a) 
Die zentrale Milchſammelſtelle noch Zukunſtsmuſik. 
Fa,uür den 10. Auguſt iſt eine Konferenz in der Land⸗ 
würtſchaftskammer anberaumt worden, auf der die Orga⸗ 
unſſationsbehörde der zentralen Milchſammelſtelle für Lodz 

endgültig den Standpunkt klarlegen ſoll, wann dieſe Stelle 
und in welcher Fornt fie, eröffnet werden ſoll. (a) 
6347 Brände in 6 Monaten. 
Nach den bisherigen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen 
waren während des erſten Halbjahres 1933 in Polen ing 


geſamt 6347 Brände zu verzeichnen — im ſelben Seite 


Sonne und Mond als Gottheit verehrt. Dieſe Verehrung 


125 Ludger Volkszeitung — Frelag, den 4. August 1939. 


ſchnitt 1932 — 7427, 1931 — 9572. Durch dieſe Brände 
wurden 11620 Gebäude eingeäſchert; 1932 — 12 005, 
1931 — 16 815. Die meiſten Brände hat die Lubliner 
Wojewodſchaft aufzuweiſen, wo durchschnittlich bei jedem 
Großfeuer 3,1 Bauten vernichtet wurden. Die Wojewod⸗ 
ſchaft Staniſlawow hat am beſten abgeſchnitten, da dort 
nur 1,3 eingeäſcherte Bauten auf jeden Brand entfallen. 

Bemerkenswert iſt, daß der letzte Monat des erſten 
Halbjahres der Juni von allen Monaten die meiſten 
Brände aufzuweiſen hat. (a) 


Wer kennt den Ermordeten? 

Am 15. Juni wurde auf den Feldern des Gutes Ko⸗ 
walewko, Kreis Schubin, die Leiche eines unbekannten 
Mannes aufgefunden. Die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
gab, daß der Mann einem Morde zum Opfer gefallen iſt. 
Die Beſchreibung des Toten iſt folgende: Größe 1,65 
Meter, Alter etwa 28 Jahre, Haar dunkelblond, lockig, 
Geſicht rund, glatt raſiert, hohe Stirn, blaue Augen, breite 
Naſe, Mund mittelgroß, Ohren mittelmäßig anliegend, 
vollzähnig, breites Kinn. Perſonen, die in dieſer Mord⸗ 
angelegenheit etwas ausſagen können, werden gebeten, ſich 
mit der Behörde in Verbindung zu ſetzen. (a) 


Nach dem Attentat auf den Polizeibeamten. 

Der in der vorgeſtrigen Nacht in der Spornaſtraße 
ausgeführte Ueberfall auf den dienſttuenden Polizeibeam⸗ 
ten Ignacy Rogalſki hat den geſamten Polizeiapparat auf 
die Beine gebracht. Sofort nach dem Ueberfall wurden 
umfangreiche Razzien veranſtaltet, wobei zahlreiche Per⸗ 
ſonen feſtgenommen wurden. Bisher iſt es jedoch nicht 
gelungen, den Schützen, der die mörderiſchen Kugeln ab⸗ 
gefeuert hat, feſtzunehmen. Rogalſki, der im Haufe der 
Barmherzigkeit untergebracht wurde, mußte ſofort einer 
Operation unterzogen werden. Die Unterſuchung wird 
auch weiterhin im Ausnahmeverfahren geführt. Der Ver⸗ 
brecher wird ſich, falls er ermittelt wird, vor dem Stand⸗ 
gericht zu verantworten haben. (a) 


Durch herabſtür zenden Mörtel verletzt. 

In der Nowomieiſkaſtraße 13 wurde geſtern der 32. 
jährige Chaſkiel Kleinman (Pomorſka 41) von herabſtür⸗ 
zendem Hausmörtel getroffen und am Kopfe und im Ge⸗ 
ſicht verletzt. Ein Arzt der Krankenkaſſe legte dem Verletz⸗ 
ten einen Nowerband an. Die Polizei hat den Vorfall 
zu Protokoll genommen. (a) 


Warum: „Hundstage“? 


Angeblich ſollen ſich die Hundstage, die am 23. Juli 
begonnen haben und bis zum 23. Auguſt andauern, durch 
große Hitze und herrliches Sonnenwetter auszeichnen. Daß 
es keine Regel ohne Ausnahme gibt, ſehen wir in dieſem 
Jahr. 


Woher kommt nun die Bezeichnung Hundstage? Zur 
Entſchuldigung des Wettergottes ſei feſtgeſtellt, daß der 
Begriff Hundstage zunächſt nichts mit der Sonne und der 
von ihr erzeugten ſprichwörtlichen Hundstagshitze zu kun 
hat. Die Sonne ſteht zu dieſer Zeit im Sternenbild des 
Löwen, genauer geſagt, tritt ſie erſt am 11. Auguſt aus 
dem Zeichen des Krebſes in das des Löwen über. Die 
Hundstage tragen Namen und Bedeutung ausſchließlich 
nach dem hellen, blauſchimmernden Sirus oder Hunds⸗ 
ſtern, dem Hauptſtern des Sternbildes Großer Hund und 
zugleich den hellſten Fixſtern des ganzen nördlichen und 
ſüdlichen Himmelsgewölbes. Der Beginn der Hundstags⸗ 
periode fällt mit dem Zeitpunkt zuſammen, da der Sirtus 
mit der Sonne auf⸗ und niedergeht. 


Die Betrachtung dieſer Periode des Jahres geht bis 
in die fernſte Vergangenheit, ja bis auf die Anfänge der 
Himmelsbeobachtung zurück. Die erſten Beobachter des 
Frühaufgangs des Hundsſterns waren die himmelskundi⸗ 
gen Aegypter. Ihnen galt der Sirius neben der Sonne 
und dem Mond als das wichtigste Geſtirn, er wurde gleich 
liegt in der Tatſache begründet, daß der Frühaufgang des 
Sirius, die Zeit, da er nach der Periode der Unſichtbar⸗ 
keit hinter der Sonne am frühen Morgenhimmel vor Son⸗ 
nenaufgang im Oſten wieder auftaucht, mit der großen 
Nilüberſchwemmung zuſammenfällt, die das Land befruch⸗ 
tet und eine gute Ernte ſichert. Dieſen Tag des Früh⸗ 
aufganges des Hundsſterus und zugleich der Zeitpunkt, 
da der Nil über ſeine Ufer tritt, feierten die alten Aegyp⸗ 
ter als ihren Neujahrstag. Auch für die Griechen und 
ſpäter für die Römer gewann die Zeit des Frühaufgangs 
des Hundsſterns eine große Bedeutung. Um dieſe Zeit 
des Jahres wurden die höchſten Tagestemperaturen ge⸗ 
meſſen, und während des Hundstagsperiode war in den 
ſüdlichen Ländern die Gefahr der Uebertragung von 
Krankheiten und des Ausbruchs von Seuchen beſonders 
groß. Einige alte römiſche Schriftſteller berichten, daß 
die Römer um dieſe Zeit alljährlich einen Hund zu opfern 
pflegten, um die unheilbringende Wirkung des Hunds⸗ 
ſterns abzuſchwächen. 


In unſeren Tagen, 30 Jahrhunderte nach der höch⸗ 
en Blüte der Pharaonen, erreicht die Sonne längſt nicht 
mehr zu denſelben Daten dieſelben Punkte am Himmel 
wie damals. Der Grund dazu liegt in dem langſanten 
Vorrücken der Nachtgleichen. Nach uralter Ueberlieferung 
bezeichnen alle europäiſchen Völker immer noch die Tage 
vom 23. 
die Sonne ſchon ſeit Jahrhunderten nicht mehr im Steru⸗ 
bild des Großen Hundes aufgeht. 


be} 


Juli bis zum 22. Auguſt als Hundstage, obwohl 


heraus, daß alle im Beſitze von Falſchgeld waren. Gier 
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Eine Jrau von der Straßenbahn 
tolgefahren. 


Geſtern abend gegen 9 Uhr ereignete ſich an der Etke 
Kilinſtiego⸗ und Napiorkomſtiegoſtraße ein tragiſcher lin⸗ 
ſall. Eine unbekannte Frau gerzet unter den Anhünge⸗ 
wagen der Straßenbahn Nr. 4. Die Bedanernswette er⸗ 
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie kurze Zeit nach dem 
Unglück ihren Geiſt aufgab. Der Name der Frau konnte 
geſtern abend noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 


— |) 


Die Leiche Heinemauns geborgen. 


In der vorigen Woche berichteten wir von dem Tode 
zweier junger Lodzer, Bruno Heinemanns und Georg 
Schulzes, die in der Weichſel in der Nähe von Bromberg 
ertrunken ſind. Die Leiche Heinemanns konnte erſt vor⸗ 
geſtern, zehn Tage nach dem Tode, 7 Kilometer van Thorn 
entfernt, geborgen werden. Die Mutter des Ertrunkenen 
und eine Verwandte haben ſich geſtern nach Thorn bege⸗ 
ben, um dort die Beſtattung vornehmen zu laſſen. 


—— 


Haus lampendiebe ſeſtgenommen. 

In den letzten Wochen wurden wiederholt Fälle BY) 
meldet, daß Diebe Hauslampen ſtahlen. Die Polizei lei- 
tete deshalb nähere Beobachtungen ein und konnte geſtern 
in der Radwanſkaſtraße zwei ſolcher Diebe feſtnehmen. 
Vor dem Hauſe Radwanfkaſtraße 52 machten ſich in? den 
ſpäten Abendſtunden zwei verdächtige Männer zu ſchaffen. 
Als ſie dabei waren, die Hausnummerlampe abzunehmen, 
wurden ſie von zwei Geheimpoliziſten verhaftet und aufs 
Polizeikomiſſariat gebracht, wo fie ich als Wladyſlaw 
Wisniewſti und Henryk Trawinſki herausſtellten. Beide 
wurden ins Gefängnis gebracht. (a) 


Einen „Brillantring“ gekauſt. 

Die aus Sochaczew nach Lodz gekommene Rifka Ma⸗ 
lolepsza wurde geſtern bei Einkäufen in der Nowomiej ka⸗ 
ſtraße von einem Manne angehalten, der ihr mehrere 
Brillantringe zum Kauf anbot. Die Jüdin kaufte eiren 
Ring für 60 Zloty und begab ſich zu einem Juwelier, von 
dem ſie den Ring untersuchen ließ. Zu ihrem Erſtaunen 
mußte ſie hören, daß das angeblich jo teure Schmucitiät 
den Wert von 1 Zloty habe. Die betrogene Frau mel⸗ 
dete den Vorfall der Polizei. (a) 


Die Liebestragödie in der Wlodzimierſtaſtraßze. 

Die ſofort nach der furchtbaren Tragödie in der Wlo⸗ 
dzimierſkaſtraße 48 — nicht wie irrtümlich augegeden, 
Wolborſkaſtraße 48 — eingeleitete Unterſuchung hat bis⸗ 
her keine näheren Einzelheiten ergeben. Wie ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, iſt Fiebiger nur leicht verletzt, ſodaß er bereits 
nach kurzer Zeit aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden 
wird. Hingegen iſt die Verletzung der Pajonczkoſdſka 
ſchwerer, es liegt noch immer Lebensgefahr vor. Die is 
kerſuchung der Polizei geht dahin, in erſter Linie feiyiz 
ſtellen, woher die Selbſtmörderin die Waffe hatte. (a) 
Ein ungeratener Sohn. N} 

Der Wodna 19 wohnhafte Adam Janiee meldete 
geſtern der Polizei, daß ſein 27 jähriger Sohn Czeſlaw ihn 
ſchwer verletzt habe, als es zwiſchen ihnen zu einem Streit 
gekommen war. Die Polizei hat den Sohn zur Verank⸗ 
wortung gezogen. (a) 

Petroleumkocher explodiert. 

In der Pieprzowaſtraße 54 verſuchte die 43jährige 
Staniſlawa Kaczorowfſka geſtern einen „Primus“ anzän⸗ 
den. Dabei explodierte plötzlich der Petroleumbehälter 
und übergoß die Frau mit dem brennenden Naß, die in 
einem Augenblick einer lebenden Feuerſäle glich. Nahe 
barn unterdrückten die Flammen und riefen einen Arzt 
herbei, der die Frau nach Hilſeerteilung in bedenkliche 
Zuſtande in der Wohnung zurückließ. (a) 

Auf dem Ringe Gift getrunken. 

Durch Trinken von Gift verſuchte ſich geſtern auf 
dem Grünen Ringe der 31jährige Arbeitsloſe Erwin gu 
wadzli das Leben zu nehmen. Er wurde beſinnungsloz 
aufgefunden und von einem herbeigerufenen Arzt ins 
Krankenhaus an der Zagajnikowaſtraße gebracht. Die 
Motive ſind unbekannt. (a) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowfki, 11-90 Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorſeins Erben, Pilſudſtiego 54; S. Barto⸗ 
. Piotrkowſta 164; R. Rembielinſti, Andrzeja 28: 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75, 


Aus dem Gerichtsfaal. 


10 Jahre Gefängnis für Falſchgeldverbreitung. 

Am 16. Februar erhielt die Kriminalpolizei die ver⸗ 
trauliche Mitteilung, daß am nächſten Tage in den Abend⸗ 
ſtunden an der Ecke der Sienkiewieza und Nawrot ein 
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt werden Toll, Zwei Geheime 
poliziſten wurden an die bezeichnete Ecke geſchickt. Gegen 
6 Uhr bemerkten die Beamten, wie vier Männer lach 
näherten, unter deenn ſich auch der ihnen bekannte Dieft 
Kazimierz Kamela befand. Es wurde beobachtet, daß die 
Leute die verſchiedenſten Läden beſuchten, aber nur Klei⸗ 
nigleiten einkauften. An der Ecke der Poludniowaſttaße 
hielten die Geheimpoliziſten die vier Perſonen an. All 
vier folgten ihnen willig. Als ſie im Polizeikommiſſar ia. 
einer Unterſuchung unterzogen wurden, ſtellte es ſich 


der Verhafteten, Piotr Dalecki (Kilinſkiego 7) erklärte, 
die Münzen von ſeinem Freunde Kazimier Rzondzinſki, 
der ebenfalls verhaftet worden war, erhalten zu haben, 
dieſer wiederum gab an, vor kurzer Zeit in der Wartehalle 
des Kinos Splendid 51 falſche 2⸗Zlotymünzen geſtohlen 
zu haben. In der Wohnung Daleckis wurde eine Haus⸗ 
ſuchung veranſtaltet, wobei verſchiedenes Metall gefunden 
wurde, das zur Herſtellung von Falſchen Münzen dienen 
konnte. 5 

Geſtern hatte ſich Dalecki und Rzondzinfki, ſowie die 
anderen zwei Verhafteten, Zygmunt Potasz und Kamela, 
vor Gericht zu verantworten. Keiner der vier Angeklagten 
bekannte ſich zur Schuld. Das Gericht vernahm eine ganze 
Reihe verſchiedener Zeugen. Nach längerer Beratung 
wurde das Urteil gefällt, das für Dalecki und Rzondzinfki 
auf je 5 Jahre Gefängnis lautete. Die anderen beiden 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Die Geliebte zur Einbrecherin gemacht. 

Daß Frauen Einbrecherinnen ſind, iſt eine Selten⸗ 
heit, umſo mehr, wenn dieſe Frauen jung und ſchön 
ſind wie die Angeklagte. 

Marjanna Bialecka hatte vor etwa 2 Jahren einen 
jungen Menſchen, Alexander Jordan, kennengelernt, der 
ihr die Ehe verſprach. Sie verließ ihre Eltern und zog 
zu ihm. Als er ihrer überdrüſſig wurde, machte er ihr 
ſtändig Vorwürfe, daß ſie nicht verdiene. Das Mädchen 
verſuchte in einer Fabrik un:erzukommen, doch gelang ihr 
das nicht. Der Licbhaber drohte, ſie fortzujagen, wenn 
ſie ihm nicht bald Geld ins Haus bringen würde. Da ließ 
fie ſich von ihm dazu überreden, einen Einbruch zu ber⸗ 
ſuchen. In der Nacht zum 13. April ſchlich fie ſich mit 
Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung der Anna Bar⸗ 
toszezak (Glucha 14) ein und packte verſchiedene Wert⸗ 
ſachen zuſammen. Plötzlich erwachte die Bewohnerin des 
Zimmers und ſchlug Alarm. Nachbarn eilten herbe“, rie⸗ 


ten Polizei und die Einbrecherin konnte feſtgenommen 
werden. Geſtern hatte ſie fi) vor Gericht zu votant⸗ 
worten. 


Die Ausſagen dez Mädchen wurden genau zu Pros 
tokoll genommen. Das Gericht gibt Weiſung, ſofort die 
Verhaftung Jordans vorzunehmen. Die Angeklagte er⸗ 

zielt für ihre Tat zuer Monate Gefängnis. (a) 


Bom Film. 
Nakieta: „Halloh Paris — Halloh Berlin!“ 

Zur geringen Zahl der ſehr guten Filme gehört das 
hier über die Leinwand rollende Bild „Halloh Paris — 
Halloh Berlin!“ Eine nicht alltägliche Liebesgeſchichte. 
Zwiſchen Paris und Berlin ſitzen zwei Menſchlein an der 
Strippe. Sie beginnen beim „Verbinden“ zu plauſchen, 
ſchreiben ſich Briefe und verabreden eine Zuſammenkunft. 
An Stelle des echten Erichs, fährt deſſen Kollege, und die 
angebliche Lilly glaubt ihm aufs Wort. Es klärt ſich nach 
dem Empfang eines Präſidenten von Transozeanien, der 
reichlich Anlaß zum Lachen gibt, freilich die Situation 
nach einem harten Kampf zwiſchen den beiden Rivalen 
alles auf. Die ewige Liebe ſiegt zum Schluß. 

Daneben läuft „Slim als Poliziſt“, wobei man Trä⸗ 
nen lachen kann. Schließlich beweiſt auch das ausver⸗ 
ag Haus, das die Wahl der Direktion des Kinos keine 
üble war. ö 


uns dem Reime. 


Berhinderter Einbruch im Bezirksgericht 
zu Brzeziny. 

Bei einem Kontrollgang zur Nachtzeit durch die 
Straßen der Stadt Brzeziny bemerkten einige Polizei⸗ 
beamte im Gerichtsgebäude Licht. Darüber verwundert, 
betraten ſie das Gebäude. Als einer der Beamten rief, 
wer in den Lokalen ſei, wurde ihnen die Antwort, daß ein 
Diener Ordnung mache. Nicht ganz feſt davon überzeugt, 
gingen die Poliziſten in den Kaſſenraum, woher die 
Stimme gekommen war und fanden drei Männer, die mit 
Sauerſtoffapparaten an der Kaſſe herumhantierten. In 
dem Augenblick, da die Verbrecher der Poliziſten anſichtig 
wurden, verſuchten ſie durch eine Hintertür nach einem 
anderen Ausgang zu flüchten, wurden jedoch daran ber- 
hindert. Alle drei wurden gefeſſelt und ins Gefängnis 
gebracht, wo ſofort ein Verhör mit ihnen angeſtellt wurde. 

Die Geldſchrankknacker hatten die richtige Zeit für 
ihren Einbruch gewählt, da eine größere Summe in der 
Kaſſe aufbewahrt wurde. Die Einbrecher erwieſen ſich als 
der 23jährige Albin Banaſiak aus Lodz, Strumyfoma 15, 
der 21jährige Broniſlaw Wolſki ebenfalls aus Lodz. 
Zgierſka 132, und als ein gewiſſer 21jähriger Joſef Woj⸗ 
tyniak, ohne ſtändigen Wohnort. (a) 


Großer Sügewerlbrand in Bielitz. 


Geſtern nacht brach infolge von Kurzſchluß im Säge⸗ 
werk des Snurek in Bielitz ein Brand aus. Obwohl die 
Feuerwehr ſehr ſchnell zur Stelle war, war die Löſchaktion 
ſehr beeinträchtigt, da Waſſer fehlte. Am Rettungswerk 
beteiligten ſich außer den Feuerwehrleuten auch noch 25 
Poliziſten. Das Feuer wurde erſt gegen 4 Uhr morgens 
gelöſcht. Es äſcherte 2 Maſchinenräume, einen Schuppen, 
3 elektriſche Motoren und größere Brettervorräte ein. Der 
Schaden wird insgelamt mit 100 000 Zloty angegeben. (u) 
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Heute Beginn Polen — Italien. 

Heute finden in Warſchau die erſten Singleſpiele des 
Daviscup⸗Ausſcheidungskampfes zwiſchen Polen und Ita⸗ 
lien ſtatt. Hebda ſpielt gegen Sertorio und Tloczynfki 
gegen Stefani. Für das morgige Doppel wird die pol⸗ 
niſche Mannſchaft nach dem Ergebnis der heutigen Tref⸗ 
ten feſtgeſetzt. Am Sonntag finden die Abſchlußkämpfe 


ſtatt: Hebda— Stefani und Tloczynſki—Sertorio. Der 
Länderkampf wird teilweiſe vom polniſchen Radio über ⸗ 
tragen, und zwar heute und morgen von 16.30 bis 17 Uhr 
und Sonntag von 18.10 bis 18.35 Uhr. 


Schwimm⸗Ländertreſſen Polen — Tſchechoſlowakei. 
Am 26. und 27. Auguſt findet in Warſchau ein 
Schwimmwettkampf zwiſchen Polen und der Tichechoflo- 


wakei ſtatt. 
Ungariſche Boxer in Lodz. 

Die Warſchauer „Skoda“ verpflichtete die bekannte 
Boxmannſchaft des Budapeſter Nemzeti Sport⸗Tlubs für 
zwei Kämpfe nach Polen. Die Gäſte werden am 29. Ok⸗ 
tober in Warſchau gegen Skoda und am 30. Oktober in 
Lodz gegen Union⸗Touring kämpfen. 


Der Sportklub des 22. Inf.⸗Regt. ändert feinen Namen. 

Der Militärſportklub des 22. Inf.⸗Regt., deſſen Fuß⸗ 
ballmannſchaft bekanntlich im Vorjahre in die Landesliga 
aufrückte, hat auf ſeiner Generalverſammlung beſchloſſen, 
fi mit dem Sportklub „Strzeler“ aus Siedle zu ver⸗ 
ſchmelzen. Der zuſammengelegte Verein wird unter dem 
Namen „K. S. Strzelec im. pulkownika Kazimierza 
Hoſera“ öffentlich auftreten. 


Das längſte Straßenrennen der Welt. 
Tour de Franee, die bereits als längſtes Straßen⸗ 
rennen der Welt galt, iſt jetzt übertroffen worden. In 


Montreau ſtarteten 65 Fahrer zum „Rennen quer durch 
Amerika“. Die Strecke führt über Toronto nach dem 
6920 Kilometer entfernten Chicago, iſt alſo um rund 
2500 Kilometer länger als die „Tour“. Unter den Teil⸗ 
nehmern befinden ſich auch fünf deutſche Fahrer, und zwar 
die Berliner Wiſſel und Petri, der Weſtdeutſche Stübecke 
ſowie die ſtändig in Amerika lebenden Werner Wittig and 


Klingelein. 
Cyganiewicz bankrott. 

In Amerika hat der ehemalige Weltmeiſter im Rin⸗ 
gen, der einſt vielgenannte Stanislaus „Zbyszko“ Cyga⸗ 
niewicz Konkurs anmelden müſſen. Unter den Verbind⸗ 
lichkeiten von 26 869 Dollar befindet ſich eine Forderung, 
von 18 243 Dollar, die von einer Amerikanerin gericht⸗ 
Es wegen Bruches des Eheverſprechens erwirkt 
wurde. 


Neuer Marathon⸗Weltrekord. 
In Boras ſtellte der Schwede Enochſen⸗Fredrikshof 
im Marathonlauf mit der Zeit von 2 Stunden 19,12 Se⸗ 
kunden einen neuen Weltrekord auf. 


Chocolate — Machtens unentſchieden. 

Der amerikaniſche farbige Boxer Kid Chocolate, der 
vorjährige Meiſter im Federgewicht, trug am Mittwoch 
ſeinen erſten Kampf in Europa in Barcelona aus. Er er⸗ 
zielte gegen den belgiſchen Meiſter Machtens nur ein 
ſchmeichelhaftes Unentſchieden. Das Publikum proteſtierte 
heftig gegen dieſe ungerechte Entſcheidung. 


ö Arbeiter⸗Radmeiſterſchaft. 

Am Sonntag, dem 6. Auguſt, findet auf der Strecke 
Krakau —Byſtra das 100 Kilometer⸗Radrennen um die 
Arbeiter⸗Bergmeiſterſchaft von Polen ſtatt. Das Rennen 
organiſtert der Arbeiter⸗Sportklub „Legja“ in Krakau. 


Ein Todesopfer des Kriegsſpielens. 
Offizier beim Granatenwerſen tödlich verunglückt. 


In Janiszow bei Radom fanden Uebungen des 72. 
Infanterieregiments ſtatt. Als eine der geworfenen Gra⸗ 
naten nicht explodierte, ging der Leiter der Uebungen, 
Hauptmann Michal Bidzinfki, nahe heran, um ſich von der 
Urſache zu überzeugen. In dieſem Augenblick explodierte 
die Granate. Etliche Splitter trafen den Offizier an den 
Kopf. Ins Spital gebracht, verſtarb Bidzinſki. Er hin⸗ 
terließ Frau und zwei Töchter. (u) 


— 


112 Selbstmorde in einem Monat. 


Im Juli wurden in Warſch au 112 Selbitmord« 
verſuche unternommen, wovon 32 tödlich verliefen. (u) 


⸗Wola. Soldat will ſich das Leben 
nehmen. In der Wohnung ſeiner Eltern verübte der 
in Lodz ftationierte Soldat Stefan Wagner einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch Trinken von Eſſigeſſenz. Der Bruder 
des Lebensmüden ſchaffte ihn nach einem Krankenhaus. 
Wagner hatte ſeinen Militärdienſt am 3. April 1933 be⸗ 
gonnen. (u) 

Er weiß Rat. Der Hausbeſitzer Woj⸗ 
ciech Szymanſki hatte vor einigen Tagen ſeinen Mieter, 
einen Schuſter mit ſeiner Frau, exmittiert. Der Exmit⸗ 
tierte fand bald einen Ausweg, denn er zog mit Kind und 
Kegel in einen auf dem Hof ſtehenden, außer Betrieb be⸗ 
bindlichen, Autobus. Der „unglückliche“ Hausbeſitzer muß 
jetzt eine Klage auf Exmittierung aus dem Autobus ein⸗ 
leiten. (p) 


Radomſko. Verhaftung von Kommuniſten. 
Beim Verlaſſen der Fajermannſchen Ziegelei wurde ein 
gewiſſer Franciszek Latuſinſki verhaftet. L. hatte ein 
Paket bei ſich, in dem ſich kommuniſtiſches Propaganda⸗ 
material befand. Eine Durchſuchung der Ziegelei ſoll viel 
belaſtendes Material zutage gefördert haben Eine ganze 
Reihe anderer Perſonen ſoll verhaftet worden ſein. Die 
Namen der Verhafteten werden nicht genannt. (a) 


Warſchau. Gerichtsvollzieher und Ring⸗ 
kämpfer. Der in Warſchauer Sportkreiſen beſtens be⸗ 
kannte Ringkämpfer Alexander Moncka wird ſich in Kürze 
vor Gericht zu verantworten haben. Eines Tages kam 
zum Vater des Ringkämpfers der Gerichtsvollzieher. Der 
alte Moncka, der die Schuld nicht bezahlen wollte, rief 
ſeinem Sohne zu: „Olek, zeig einmal, was du kannſt!“ 
Olek ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Er legte dem 
Mann mit der Beamtenmütze eine „Krawatte“ an und 
half ihm dann mit einem Fußtritt die Treppe hinunter. 
Moncka, der Vater, war über die Künſte ſeines Sohnes 
begeiſtert. Nicht ſo der Gerichtsvollzieher, der eine Klage 
einreichte. Und darum wird ſich Herr Alexander Monc es 
vor Gericht zu verantworten haben. (4) 


— Streik der Friſeurjungen. In einer 
Reihe von Warſchauer Friſeurgeſchäften iſt ein Streik der 
bedienenden Jungen ausgebrochen, die ein Minimum des 
Wochenlohnes in Höhe von 5 Zloty verlangen. Die Jun⸗ 
gen find auch bemüht, ſich das Recht des 8⸗Stundentages 
zu erkämpfen. (u) 

— Ehem. Richter verhaftet. Hier wurde 


der ehemalige Richter Staniſlaw Lopatto verhaftet. Lo⸗ 


patto iſt ein Bruder des ehemaligen polniſchen Geſandten. 
Warum die Verhaftung erfolgt iſt, iſt nicht bekannt. (u) 
Poſen. Franzöſiſcher Polinnenbund. 
Am Donnerstag kam nach Polen ein Ausflug des Polin⸗ 
nenbundes in Frankreich in Stärke von 1717 Perſonen, 
davon 974 Kinder. Das iſt der größte ausländiſche Aus⸗ 
flug der letzten Jahre. Bemerkenswert iſt, daß 80 Pro⸗ 
zent der Teilnehmer Polen noch nie geſehen haben. 
Ein Pferd vor Hunger dabon⸗ 
gelaufen. Ein Ludwig Wolnik aus Siemianowitz fuhr 
mit ſeinem Fuhrwerk die Chauſſee bei Gottſchalkowitz ent⸗ 
lang, als ſich feinem Geſpann ein fremdes Pferd zugeſellte, 
das den ganzen Weg bis nach Siemianowitz in den Sta 
nebenherlief. Der Gaul ſieht ſchlecht genährt aus und 1 
wohl vor Hunger ſeinem Beſitzer entlaufen. N 


Rus bem deutschen Gefeldchaftoleben 


Trauung. Morgen, um 11 Uhr vorm., findet in det 
St. Johanniskirche die Trauung des Webmeiſters, Herrn 
Oskar Gietzel mit Fräulein Marie Jähne ſtatt. Der Bräu⸗ 
tigam iſt in den deutſchen Kreiſen eine wohlbekannte Per⸗ 
ſönlichkeit. Er gehört dem Verein deutſchſprechender Mei⸗ 
ſter und Arbeiter, dem Männergeſangverein „Concordia“, 
ſowie dem Trinitatisgeſangverein als Mitglied an. Dom 
jungen Paare wünſchen wir das Beſte! 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Freitag, den 4. Au⸗ 
guſt, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


Achtung. N. N. K. 
Am Sonnabend, dem 5. Auguſt, um 7 Uhr abends, 
findet die ordentliche Verwaltungsſitzung der Abt. 
Lodz Statt, N N 


Me Biccherel des D. K. u. B. B. „Fortſchritt“ 
(Namrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
erweitert worden. 

Bücherausgabe Dienstags und Freitags 
8 uhr abends. i 
Werdet Leſer der Bücheren 


